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sich vor, eingesandte Beiträge eventuell zu kürzen.

21. Jahrgang Januar 1986

QUA DE HBgp u" r

M I T T D I L U N G S B L A T 1' der USKA Sektion Dern

Rufzeictren der Sektion Bern: HR9F

Ortsfrequ€nzen!
vHl':

R2 HB9I- Bärn
R4 HBgt- schilthorn
523 Bern 1

S21 Bem 2

Kurzwelle 3

29,6MHz
UHF/SHFs

R86 HB9r. Schitthorn
Baken:

432t984MH2 HB9F Dc4oc
1 296 r945MH2 Htslr' DGOSc

Letzter
lnnere

Bibliothek:In der Buctrhandl-ung SINhDLrLorrainestr. lO Bern

Donnerstag des Monats(ausser l.lezemberj 20.15 Uhr im Rest:
t).gerEhgestr.54rtsltRN(Autobuslinie 2l bis Innere Jlrr6e)

Liebe Berner 0M,liebe Leser,

Dleses QUA ist das erste in neuen Jahr und zugleich rrmeinerr letzte
Ausgabe.

Obwohl ich des öftern für eine QUA-Ausgabe den notwendigen Stoff zu-
sannenkratzen oder mir aus den Fingern saugen nusste, habe ich das QUA
gerne redigiert. Positives Echo hat mich nanch geopfertes ltlochenende
vergessen lassen.

Al-1en, die mich während meiner /p-jährigen Amtszeit nit Beiträgen un-
terstützt haben, danke ich recht herzlich. Ebenfalls herzlichen Dank
an meine Vorstandskollegen, die nir mit Rat und Tat geholfen haben.

Ich wünsche den neuen Redaktor viel Spass bei seiner neuen schrift-
stellerischen Tätigkeit und bitte Euch, l-iebe Leser, ihn tatkräftig
zu unterstützen.

best 73
Euer Redaktor HB9AGP

Zk"*.;2.

JAHRESVERSAMMLUNG OG BE RN

DONNERSTAG, den 30. Januar, un 20.15 Uhr, in der Enge
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S]LENT KEY

Marc Bl-aser HB9CQU

Kurz vor lrleihnachten erreichte
uns die bestürzende Nachricht,
dass unser l-ieber Kamerad, 1,1srs
Blaser, im Alter von erst 21 Jah-
ren verstorben ist. Marc hatte
vor knapp zwei Jahren zusanmen
mit seinem Vater die Anateur-
Prüfung bestanden. Er war ein
eifriger Telegrafist und hat
auch zweimal in der Fieldday-
Equipe mitgemacht.

Nach bestandener Matur entschloss sich Marc, für das Rote Kreuz
a1s Radio-Operateur nach Angola zu gehen. In Ausübung dieser hu-
manitären Mission ist er Mitte Dezember in Lobito einem Verbrechen
zum Opfer gefal1en.

Wir alle werden dern hil-fsbereiten und allzeit fröhfichen Kameraden
stets ein gutes Andenken bewahren.

Peter HB9AA],
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EPE fuer jedermann?

Peter Ger'ber, HB3BNI. Troxerrbad, 453?- Erisuil

2usamrnär'r-f .r.ssuti9:UKl^l-Verb indurrgen ueber Re+lex ionen am l4ond
(El4E) gelter immer. ntich als besondens aufrendig und
;chL,rier.ig. l^leltueit beschaeftigen sich nur einige Hunder't
FunKanrateure mit diesen Betr.iebsart. Nachdem aber seit
einigen Jahren gute äntennetr, raugcharme VorverstaeFKer und
PA's mit mittleren Leistungen zumindest auf dem ?m Eand eine
ueit* Verbreitung gefunden habenr l^läEr€h fuer einige so
ausger'uestete Amateur.e EME-Verbindungen ebenfalls mechbar.
Ich moectrte deshelb die dazu notuendigen VoräuEsetzungen
Nur'z beschr'eiberr und einige Hinueise ueber die spezielle
Betr iehstechn iX geben.

Grund I agen :

Oas Hauptpnoblenr bei einer ENE-Ver.bindung ist die groese
Daerpfung des 3ignalE. Oer.t4ond befindet sich im MitteI ca 385ets0 Km
von der Er.de entier.nt (MittelpunKt zu Mittelpunkt), Die
Mondoberflaeche iit dazu nur ein sehF schlechter RefleKtor (ca 7'/. der
einfallenden Str.ahlung) und die r.e+leKtierende Ober+laeche ist nelativ
l(Iein. Oas alles bningt eir:e Signaldaenpfung von im Mittel 251.5 dB.
l,Jegpn des uechselrrderr Abstandes veraendert sich dieser lal€rt in ca eB
taegigem Abstand uD1 *z'- I dE. (Diese lrler.te gelten {uer !44 MHz, bei
hoehenen Frequerrzen ist die Oaempfung noch hoeher). lrlegen dieser
grossen Baem{ung uird praxtisch nun in sloll Epeed CLl und mit den
Kleinstmoegl ichen Filterueiten gearbeitet. Trotzdem sind gute 0hren
fuen EIG-Betrieb ein Muss und das Sisnal ist manchmal raehrend Minuten
ueberhaupt nicht aufzunehmen. 0ies erfoFdert eine spezielle
Betr iebstechn iK.

Grundseetzlich Kanh gesagt lerden, dass fuer eine EME
Uerbirrdung auf beiden Seiten je mindestens eine Antenne mit rtx16
Elementen und eirre Sendeleistung von I Klrl notuendig ist, Es ist aber
so' Cass ein I'tanKo bei einer Stetion durch eine begsere Anlage bei der
Gegens t at i on aus9e9 I ishEn !erden Känn . Oä es Be I t!e it e in ige Stat ionen
mit riesigen Anterrnenanlagen Sibt (bis P4 prallel geschaltete
Longyagis). Koennen so auch schlechter ausgeruestete Stationen Er+oI9
häben.

l^lichtig {uer solche "QRP"-Stationen ist denn allerdings die
tiahl des richtigen 2eitpunt(tes. Arn besten gelingen Verbindungen dann,
t{enn die "Riesen" auf rnoeglichEt viele Verbindungen engeuiesen sind.
0ies ist uaehr.end den Contesten der FarlI, also im Herbst ueehrend dem
ARRL-EME-Contest trnd irn Fruehjahr uaehrend dem REF-ElrE-Contest. Ueber
die 9enäuen Oaten infürrnier.en die Zeitschriften DUBUS und OST, gie
Conteete dauer-n ueblicherueise P üJochenenden zu je 48 Stunden, davon
ist aben der l,1ond nuF zu ungefaehr 5BZ der Zeit zu sehen. Nuetztich
ist e; auch, uorr einer begser. ausgenuesteten station die genaue
Fnequenz und das "Timin9" den Gegenstation zu er+ahreh.

Eine ueitere I'lotr,rendigKeit iEt die LoKalisation des Mondes
är'r Hitrrrfiel. Irr uns€nen Bneiten ist das Lletter Ja oft schleqht und die
Antenne musi deshälb auch ohne Sicht äu+ den I'lond eingestellt uerdeh
Koennen. Eafuer gibt es ConFuterprogrämme, von genz ein#achen uie in
UKtJ-Benichten 3r'85 beschrieben bie zu t{omfortablen, die els Eingebe
nur das Eatum urrd die Uhrzeit benoetigen und denn auch
Zusatzinformationen I ie+ern r.rie die Gnoesse der Oopplerverschiebung
und die SiEhtbarl(eit des Mon'les fuer eine allfaellige Gegenetetion.
Rbb. I zeigt eirren fiusdrucl( eirree solchen'Komfortprograrrnesu. In
meinem ShacK laeu{t dieseE FFograrfii meist als ffnzeige auf einem
Monitar und gjbt nrir.a.lle l5 t4inuten die nelevanten Oaten fuer die
Verb indungc!r.
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l4oegl ichxe iten fuer QRP-Stat ionen i

Fuer jeden El4E-versuch sind folgende punxte eine absolut not$endige
Vcnaugsetzung.
- G*Culd, gute Ohren
- Rguscharm€F Vor.verstaerKer. ul)mitteibar. an der Antenne
- Lokäl isation des 14ündes
- l^le11 ig Baemp.f un9 zr,t ischen Sender und Antenne
- rF Bandbreite von mex. 50gHz. besser ese Hz. Dazu rmegllchst eingutes I'lF-Filter.
Guenstig ist es ferner, $enn sich der I'lond in Erdnaehe (perigaeum)
bef indet.

- Antenlle: lx, bester ?x l6 El. Diese ist im IdealfälI in derElevatisn ueFstellbar, es Kärrn aber auch eine fixe Elevatron von eE-goGrad in Betracht gezogen uerderr. Oadurch uind allerdings die nutzbärezeit s*anK eirrgeschr'aerit(t. verbiridungen bei ßleinen Elevationen des
l4orrdes sinC schürierige: l!
- SiFnpelEistunt von 583 lrlatt an der Ärrtenne. Etr,ras mehn ist natuerl ich
nach bes.sen.

Eine solche Anlage ist sicher bei einigen 0M's vorhanden,die noch nie an die r"loegtichxeit eineE EME-6srl's gedacht haben. Ich
moechte diese Gruppe arrinlier.en, es doch einrnal zu versuchen.
Er'r'e ichbEr s ind deff,it d ie staer.Ksten Stat ionen der l,lelt, z.B.
t^l5ull,lrltJXN,'7, LIaIJMB,S|IeGGF,SH7BAE,BLIDAT, F6ESJ, HBSSV uild einieeEndere. In der SeitEchrift BUEU3 sind schon einige eso's mit solchen
QRP-Anlagen gemeldet uöl.den, z.E. HG8ET. lxl? El yagi (FUBUS e./g5).

Moechterr 5ie 16-50 El4E-GSO's mächen.bräuchen Sier

- äntenne: 4xlE El oder glejch|||erti9, auch in der
steuer'bar oder polar montiert. Oie Antenne sollte
Fhasenle itung bes. jtzerr.
- Sendeleisturrg: I Kld an der Antenne.

Mit dieser AnIage (und viel Geduld) Koennen Sie ein OSO miteiner gleichgut ausgeruesteten Gegenstation machen, Das l^lAC ist damitim Prinzip erneichtar.,
Bei HBBBNI ist einE solche Anlage seit l.p Jahren in Betrieb. Ich
habe damit in 33 BetriebsEtunden der pfi sg Gso's mit gg venschiednen
Stat ionen geDacht.

l'loechter.l Sie orehp äls läA EME-üSü,s mach€n, breuchen Sie:
E ine Ftn I ate , d ie d ie Schrdseche der Gegenstet ion xompens ieren Kann,also!
- Entenne: z.B. 18x16 Elemente oder mehr, voll und genau steuerban- gendeleiltungt noeglichst mehr als I kirj.

Soiche rljllä9err sind sehr aufuendig und uer.den dann sehn teuer, da auchdie letzte'verluste vernrieden derden rnuesserr. so sendet z.E. Kllülsmit e inem KoäxKabel uon 3, = 7.5 crn nur.chrnesser ! ! .

Elevation voII
e ine daempfungsaFme

Betn iebst€chli iK:

Oa bei EME Verbindungen die Signale sehr leise sind und
manchmal tdeehFend 14inuterl ueberhaupt nicht gehoert uerden Koerineri. ist
e ine be-<onCere EEtr iebstechn iK notuer,d i9 , d ie in der Fo I 9e beschr.ieben
upr'den soll. Ojese Eeschreibung gilt fuer das em Bend, Bei
Verhindurrgen zuischen zuei 9ut ausgeruesteten Stationen tirdaiterdings geleEentl ich devürr ä!geuichen, vor ellem bei Venbindunger.l
zr.l i3chetr gut ausgenuesteten Stat ionerr und im Kontest.

Bie Verbihdungen uenderr in einem starren zeitlichen RhythnrusäbgeuicKelt. Fuer jer,reils € Minuten sendet ein€ Station, fuer diehäechsten ä 14inuten hoert sie. Es ist ölso eine seKundengeheugerichtete Llhr notUendjg. 0ie Zueiminutenintervälle beginnen imrpr zugenaden Minutentrur,:mern. alss z.B. l4h94. l.{ach jeueils ä l4inuten sendetJie GegEnstation, unabhaenoig davon, otr sie etr,las gehoert hat oder
il icht.

Zunaechst nusg d ie Gegenstet ion e inr,rand{re l rderrt if iz iertuerden. Dies r(ärrn einige serrdeper'ioden rn Anspruch nehmen. tluf ftnrufeder FoFm GRZ'r de . . . sol l te rooegl ichst ver.z ichtet urerden, dä dedurchnur arrdere 0ll,s in der Unrget,ung gestoert uerden.
Als traechstes muss dgnrr der Gegenstation das eigene

Rttfreicherr uebermittel't uerderr. Bie zuei Minuten uerden also z.B.ausge{uellt mit! I,JSUN de (}l89Bttl)xF. DazuiEchen ujr.d ein oder zueimalEl'E eingeschüben, um eirren rnithaerghden Station zu sagen um uas fuereine VeFbindung es sich ha,rrdeit. DieEe uird danrr hof f entl ich auf
ullnoet ige Hnru{e verz ichterr.

lJoer't man von der Gegenstation das eigehe RufzeichenzuiuecK, sc tiann man den Rappc,r.t ueber,mitteln, Es uird daE Tr40_SystemvePüendet. Dabe i bedeute.t I
T Tr'aces einzelne punKte oder Striche gehoert
M Mar g inal Te i I e des Rufze ichens gehoert

. 0 Oper"etional Rufzeichen 0K.
Fuer T oder 14 geterr viele grosse Stationen auch eRZ?
Det'nur'chgans lautet dann also z.B. irlSUN de (HBSBNI)xe 000Ct000U0ü

Hat man ugn der.Gegenstation den Rapport gehoept, so r,lird imnaechsten Gurchgang neben dem Rappc,rt auch eine Reihe von R,s
sesendet. also z,B. t^lguN de (itBSBNi)xE RRRRRRR RO Rü Rg RO0ia Ver.bindullg gilt als zuständegeXommen, {enn bejdeStationen Cas Rufzeitrhen, den Rappont und das R cier Gegenstation
aufgenönmen habErr. inr naechsten Burchgang gibt man dann ev. noch fuer
e irre I'linute 73 und gt . In der zue.iten Minute .d ieses Ourchgängs t(ahndann schon uieder eine neue Statisn anrufen.

Oa Cen t4snd und die Erde sich neiativ zueinader betegentnitt ein so9. Oc,ppiere*{et{t au+, d.h. das Signal, das die
Gegens.tation zilrueckhoert, ist nicht aut' der gleichen Frequenz uie dasurspruerrgl iche serrdesignal, oa uebl icherueise Gleichrellenbetriebangestrebt uird, urird die 6egerrstation auf dieser verschobenen
Fraquehz antuorten. Fuer' eine diitte. das esg mithoerende station sinddann ev, die beiden Stationen nicht auf der gieichen Frequenz. nuchdie eigenen Echos uerden rricht auf der gleicherr Frequenz gehoert.
Oiese Frequenzver.schieburrg Känn au+ ? lthter eihi9e LAg Hz errerchenund e.: ist gutr rn€hh man diese 0opplervenschiebung l(ennt. Auf derttbbildung I ist die Cappler.verschiebung fuer die eigenen Signale und
be i 144 t1l.li unter eRH angegeb*rr.

Auch El'lü-vErbirrdungen uer-den seibstverstaendi ich mit einer
QSL hesiaetigt, rnarr legt darrn eitre genaue 6eschrejbung der eigenenlirrlage Jrrd eine FotografiE der fintenne oder de9 Shact(s bei.

l4enn s!e rnit einer't(leinen AnIage ausserhalb eines KonteEtesl,rlersuche nßch€n rnoechterr, so iohnt sich ev. eine Absprache ueber
Kunzueilerr. Es uerden dann die relevanten Oaten uie die genaue
Frequenz und die Rejhenfolge abgemacht. Brese Verbindungen finden auf
14.345 MHz +,r- S i(Hz in Cl^l oder SSB abger|icKelt,



-6-

tleitere fiuiKuen{te gebelt sicher'die meisten OPeratoren' die
E|.lE betr ieber', uer,il 3 ie n icht ger'ade uaehrend e ines Versuches
arigefnagt uerden. Ih der Schureiz beechaefiigen sich mit EME auf ?m
H33SV, HBSAA, HB9CRü rrnd HBSBiI|I , aul 7O cm HB9SV und HB9G, auf e3 cm
HggSV. HBSBl,l und HBSBGN. Es sirrd dies die Rufzeichen derienigen
Stationen, die irn OUBUS ueber eigene Verbindungen berichtet haben oder
al ri GEJehitat islien auf gef uehr't uur'den.

fll; Ne iter fuehr'ende LeKtuEre empf iehl t s ich der Abschn itt
"Space conJmunication" im ARRL-Händbuch, die von der ElMftC/VffRIftN
herausgegebenen Publixationen solJie die f'&rnrrner 7/85 de' GST und 5/85
des HAM RAFIü. Interessant sind auch die AKtivitäetsräPPonte und die
ueiterftrehrenden firtiKel im BUBUS,

Und nun vi:l ?er.9nueg€h und eiel Erfolg fuen Ihn ersteg El'lE-OSül I

l-egehde fuer d ie Abb i I dung :

lUlognetbond - so wird's gemocht

Kompaktkassetten, Videokassetten' sogar Computerbänder und

Diskätten gehören einer Familie an: Gemeinsam ist ihnen das Prinzip

der Speichärung von Ton, Bild oder Daten - in der Fachsprache

<Infoimation>> - auf Magnetband' Diesem Band, bereits 1934 (von der

BASF) erstmals entwickelt, sieht man auf den ersten Blick gar nicht an'

was in ihm steckt. Seine Herstellung erfordert jedoch eine Reihe

technisch anspruchsvoller Vorgänge, ehe es am Ende die
produktionssiätte verlässt. Bei ieder Station wird laufend geprüft, ob die

strengen Qualitätsmassstäbe eingehalten wurden'

I
l

I

Oxid
Das Magnetband besteht aus ei-
ner Trägerfolie aus Kunststofl
und einer darüber liegenden
Lackschicht, die ein lein verteil'
tes, magnetisierbares Pigment
enthält. Für die Trägerfolic be'
nützt man Polyester, als Magnet-
pigment im Audio/video-Be-
reich in erster Linie Chromdi-
oxid. Die einzelnen Oxidteil-
chcn sehen wie winzige, nur
durch das Mikroskop erkennba-
rc Nädelchen aus; Je nach Oxid'
art schwankt ihre Länge zwi-
schen 0,3 und I pm (tausendstcl
Millim€lcr), der Durchmesser
licgt untcr 0,1 pm. Je gleichmäs-
siger dic Oridteilchen, desto
bcsscr lasscn sie sich später ma-
gnetisiercn. Und: Je kleiner die
Ma8oetleilchen, desto geringerr
das Rduschen, ' i i",'-1 '..; ' : i;:

Das nun in Pulverform vorlie-
pende Oxid wird anschliessend
i'ir dem Bindeminel (lnck) ver-
mischt. Die so entstandene Mi-
schung, auch Dispersion ge-

nannt- wird dann in Rohmüh'
len gegeben, die mit Kugeln ge-

füllt sind: Nur so kann man er-
reichen. dass das Oxid gleich-
mässig und fein im Bindemittel
verteilt ist.

Beschichten
lm nächsten Arbeitsgang - dem
Heustück der Produktion - be-
schichtet man die sorglältig ge-

reinicte Polvesterfolie mit dies*
Dispärsion: Ein tlber der vorbei-
laufenden Folie angebrachtes
<<Giesserlineabr trägt die Mi-
schung gleichmässig auf. Das
Band läuft dabei mit doppelter

; Fussgängergeschwindigkeit
: drrrch die Giessmochine.

Die Lackschicht ist, einmal 8e-
trocknet, so dünn (l ... l2!rm
Stärke, je nachdem für welchen
Kassettentyp es vorgesehen ist),
dass auch kleinste Staubteilchen
(zum Vergleich: 6gm Dicke)
oder gar menschliches Haar
(44 Um!) wie Felsen aus der zu'
nächst noch feuchten Bandober-
fläche herausragen uürden. Die-
se nicht magnetisierbaren ,(Hin-
dernisse> hätten ein Abheben
des Bandes von den Aufnahme-
und WiedergabeköPfen am Kas-
setten- oder Videorecorder zur
Folge - an der verschmutzten
Stelle sind keine lnlomationen
mehr speicherbar. Um dies zu
vemeiden. stehen die Beschich'
tungsmascirinen in einer völlig
sahmutzfrejen (weissenn Zone,
die von derübrigen Fabrik abge'
schlossen ist und nur mit staub-
freier Kleidung über eine Luft-

schteuse bctrcl.n rerden kann.
Darüber hinaus ist die Giessein-
richtung selbstverständlich äus-

se6t genau und zudem auf ei-
nem tonnenschweren Block
montiert. den so leicht nichts er-
schütten. Die Schichtdicke wird
laufend geprüft - Kontrolle ist
al Ies.

Magnetisieren
Unmittelbar nach dem Auftra-
gen der Schicht wird sie in noch
flüssigem Zustand an einem
starken Magneten vorbeigeführt,
der eine einheitliche Ausrich-
tung der einzelnen Pigmentteil-
chen in Laufrichtung des Ban-
des bewirkt. Nun liegen die Na-
deln in der sogenannten magne-
tischen Vouugsrichtung, was die
Funktionsfühigkeit der Bänder
erheblich verbesseIt.
Anschliessend durchläuft d6
Band einen Trockentunnel, in
dem die Lösungsmittel des Lak-
kes verdampfen und mit Aktiv-
kohle gebunden und zu.ückge-
wonnen werden. Die nunmehr
trockene Folie wird am Ab-
schluss des Tunnels (gebügelt>
oder - wie der Fachmann sagt -
<kalandriert>: Durch die Kom-
bination von Druck und Wäme
geben ihr Walzen eine völlig
glatre Oberfläch€, um später ei-
nen einwandlreien Kontakt mit
den Geräteköpfen zu gewährlei'
sten. Nach einer elektromagnetl-
schen Prüfung wird das Band zu

einer Rolle, (BlockD genannt'
aufgewickelt.

Schneiden
Bis zu diesem Punkt im Produk-
tionsprozess hat das Band eine
einheitliche Breite von 65cm.
Präzisionsmaschinen schneiden
es nun auf Hundertstelmillime-
ter genau für die verschiedenen
V€rwendungszwecke zu: bei Vi-
deobändem in 12,65mm, bei
Kompaktkassettenbändem in
3,81mm Breite.
Die Abschlusskontrolle über-
prült noch einmal die mechani-
schen und elektromagnetischen
Eigenschaften der Bänder- Erst
wenn sie diesen Test bestanden
haben, werd€n sie in die bereit-
stehenden Kassettengehäuse ge-

füllt. Nach dieser <Konfektio-
nierung> erfolgt die VerPak-
kung.
Auf die Reise geschickt werden
die fertigen Kassetten allerdings
eßt nach einer letzten, stichprG
benanigen Qualitätskontrolle.
Nun ist sichergestellt, dass der
Kunde im Geschäft nur ein'
wandfreie Ware antrifft. I

ll.Btcllung dq Dlw6ld.n

Lackpulver

Lösungsminell1'll,.lB I

ctD

fil.lr

NRH
!H
7r !?

ftR =
DE=
Rr

B=

FleKtaszerr5 irin (Stuncen und 14inuten )
Dekl ir'ation (Gr'sd)
Ent f er nur'g (Ki I rrnre ter')
L.renge dei Subsateil :.tairpunKtes
Ere ite dei 5ube3'le I I itenpunxtes
Beide Arr!aoer; in Gr'ad. üer Subsatellitenpunxt rst in deP
Gra{ irrk rri t ,lem Syrrrbot I geKerrnze ichnet ( im lloment
,io€r'di i;ir r'on Ihdien).
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Look what the hams are doing!

Opinions differ as to the role radio
amateurs have played in the two-way
radio industry. Few challenge the pio-
neering contributions they made in the
early days. A recent visit to a regular
(Sunday morning) work session of the
Amateur Satellite (AMSAT) group in
Denver, Colorado, U.S.A.. yielded evi-
dence that hams' pioneering activities
are far from over.

Using facilities scrounged from the
Solar Energy Research Institute. a small
group of volunteers is in the process of
assembling Phase 3 of AMSAT\ ama-
teur satellite program. Phase I will
become Oscar I 2, when it is launched by
an Arianne rocket from French Cuiana
in the summer of 1986.

Russian orbiters
Ham satellites are not new-the Rus-

sians have deployed several successful

low-altitude orbiters which are in daily
usd by amateurs all over the world. They
uplink in a portion of the 144 to 146

MHz two-meter band and receive down-
linked (transponded) signals in a por-
tion of the lO-meter band. Because of
the low-ahitude orbits used by the Rus-
sians, useful orbit segments occur fre-
quently, but for very short intervals of
time. Personal computers are an abso-
lute necessity for practical RS ( Russian
satellite) operation.

AMSAT has taken a different ap-
proach-since the vast majority of hams
live in the northern hemisphere, and to
extend the duration of useful orbit seg-

ments, AMSAT opts for highly ellipti-
cal orbits with an inclination 57" above
the equator.

Unfortunately, the rocket propelling
AMSAT's first offering failed to place it
in orbit, and their second try suffered
another rocket problem which placed
what is now known as Oscar l0 in essen-

tially an equatorial orbit rather than the
intended orbit with a greater inclination.

Radio amsleurs Jon King ond Joe Flasko
work on AMSAT Phasc 38 solellite at Solat
Enery1t Research Insliluae near Denver,
Colorodo, U.S.A.

But Oscar l0 is in orbit. and thousands
of amateurs from all parls of the world
use it to communicate with each other.
Most uplink in a selected portion of the
70 cm band (using SSB or CW with tens

of watts. and very high gain antennas)
and receive dounlink transmissions in
the 2-meter band uith lou-noise rectiv-
ing equipment-and again. very high
gain antennas (typically cross-polarized
yagi arrays).

Oscar I 2 will carr5 some innor ations.
including a Mode S transponder being
built by Boulder, Colorado. amateur
Bill Mccaa ( K0Rz). A first for amateur
satelliles is the bandwidth and intended
application-25 k Hz for frequency mod-
ulation, including an experimental packet
data system. Uplink will be in the 435-
MHz region with the downlink at 2.4
GHz.

lnternational effort
Oscar l2 is truly an international

effon. Transponders are being assembled

in this country and Germany. The bat-
tery control syslem is a product of
volunteer amateurs from the University
of Budapest in Hungary, to cite a few.

Sparkplug of the United States

AMSAT team is .lan King (W.]GEY)
who guides thc rcscarch efforts of Sky-
link lnc. during uorking hours. Sk1 link
presentl)' has a major proposal bcfore
the FCC for thc use of gcostationary
satcllites in commercial two-uay mobile
radio.

Onc aspect of Skllink's proposed
system will bc "flight tested" on Oscar
l2 its high efficiency linear amplifier
using parametric s)nthesis (HEl-APS),
which is claimed to offer unique advan-
tages in the intended application. ( Para-
mcters. such as amplifier input impe-
dance, are dynamically adjusted depend-
ing in input levels to obtain incrcased
power amplification efficiency in the
broadband application.)

In its present form, Oscar
known as AMSAT Phase 38) consists
mostly of sheet metal, but with each

voluntary Sunday morning work ses-

sion (usually attended by five or ten
hams. with Jan King supervising) sees

new modules added. Final assembly will
take place in Europe as the West German
amateurs install their complement of
transponders. antennas. and other com-
ponents.

Summer.T6 launch
Oscar I 2 already has its seat reserved

on an Arianne rocket for the summer
1986 launch dare- With it will ride liter-
ally tens of thousands highly specialized
manhours. representing an inestimable
investment in technology pioneering. It
is too early lo predict what ultimate
impact Oscar l2 will have on the com-
mercial two-way industry. but many of
the concepts that may some day have

major influence on the direction the
industry takes. will be "under test."

Perhaps in judging amateur radio's
contribution to commercial communi-
cations. evaluations should be predi-
cated on whot doing the contributing
and as a result of what motivation!

-DB

AMTOR - Arbeitslrequenzen
und Betriebstechnik

Die Abkürzung TOR (Telex Over Radio)
isl Bestandteil de. l,/arkennamen verschie.
dener Fernschrerbanlagen, deren ÜDertra
gungsverlahren der Norm CCIR 476 ent-
spnchl. Es handelt sich dabei um ein syn
chrones Verfahren (es gibt also keine Start-
und Stopschritte), das ARO-Betrieb gestat-
tet.

ARO (Automatic Request) bedeutet auto-
matisches Rückfragen bei fehlerhaflem
Empfang. Der Amateurlunk verwendet vor-
wiegend eine von G3PLX auf der Basis eines
l\.4ikroprozessors entwickelte Schaltung, die
AMTOR genannt wird. Charakteristisch ist
das,,chtrp-chirp" der ARO-Sendungen (0,21 s
Sendung,0,24 s Pause) und dazwischen
das kurze Ouittungssignal der Gegenstation
(0,07 s).

Al".4TOR ist auf allen Kurzwellenbändern
zu hdren. aul denen RTTY zulassig ist, ernrge
ausländische Stationen können auch den
Bereich 10140 bis 10150 kHz benützen. Fol'
gende Frequenzen werden bevorzugt ver'
wendet (Frequenzangaben in kHz, bezogen
auf die Ruhelage = Mark-Frequenz):

3588 kHz
14075 kHz Anruffrequenz
21075 kqz

Diese Frequenzen sollten nicht für länge-
re OSOs verwendet werden. Sehr viele Sta-
tionen überwachen '14075 kHz und können
dort angerufen werden; außerdem arbeiten
dort in Europa zv Zeil dtei Mailboxsysteme
(in Klammern das'Selcall", auf das die Sta-
tion hört):

G3PLX (GPLX)
PA@RYS (PRYS)
LAgOK (LAOK)

Aus übersee wurden folgende automa-
tisch arbeitende Mailboxsysteme gearbeitet:

TI3DJT (TDJT)
oNSCX (HBJJ)
ST2SA (STSA)
5V7JS (NGJX)
K2AAA (KAAA)

. VK2AGE (VAGE)

' 
Das Starten eines Mailboxsystems ge-

schieht mit dem angegebenen Vierbuchsta-
ben-Kennzeichen. lst der Kontakt herge-
stellt, muß das komplette Rufzeichen des
Mailboxsyslems gegeben werden, getolgt
von DE eigenes Rufzeichen +? also zum
Beispiel;

LAgOK DE DJ4KW +?

Fordert das Mailboxsystem dann weitere
Eingaben an, kann man sich immer mil
HELP+? eine genauere Bedienungsanlei-
tung geben lassen. Viele Systeme bieten
d€m Anrufer QSY an.
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Allgemeine Anrufe sendet man auf einer
der drei erngangs genannlen Frequenzen im
Flundschreibmodus, genannt B oder FEC
(Forward Etror Cotrection). Stalionen, die
daran inleressiert sind, schreiben FEC-Sen-

dungen automalisch mit.

Auch wenn es frÜher anders verölfent-
licht wurde, rufen Sie keinesfalls im ARO-

Betrieb nach dem Selcall CQCO, sondern
gestalten Sie den CO'Ruf vorschriltsmäßig
und ganz normal wie bei anderen Betriebsar
ten. Nennen Sie lhr vollständiges Rufzei-
chen, und programmieren Sie lhre Anlage
aul das Selcall, das Sie aus dem erslen und
den letzten drei Buchstaben lhres Rufzei-
chens bilden, und erwarten Sie damit eine
Antwort auf lhren CQ-Rul.

lst die Verbindung mit einer Gegensta-
tion zustandegekommen, einigt man sich aul
OSY nach einer benachbarten treien Fre'

quenz. Dies kann im laufenden Text gesche-
hen, da das Syslem kern Zeichen verliert,
auch wenn der Sender einige Zeat ausge'
schaltet bleibt.

Wichtig ist dabei daß die anrufende Sta-

tion (Master genannt) führt, da die angerufe-
ne Station nach einer Serie von erfolglosen
Fücklragen aufhört zu senden und eruarlet,
erneut mit ihrem Selcall angerufen zu wer'
den. Die Elektronik det N,4aster-Stalion vet
sucht dagegen beliebig lange, den Sender
zu lasten. Das ist der Grund, warum CQCO
kein vernünfliges Selcall ist.

Drese Selcalls sind reine Erkennungszei-
chen, um exakt nach der Norm Verbindun-
gen herstelleri oder nach Störungen wieder-
herstellen zu können. Auch beim Verkehr mit
unDemannlen lvlailbox-Systemen müssen
die kompletten Rufzeichen im Fernschreib-
text immer, wie bei einem normalen OSO,
kotrekt genannt werden.
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